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entgegen ſeßen , welche ihm dieſer neue Pflanzgarten ver⸗

ſprach . Es ſtund auch das Gymnaſium in ſo groſſem

Ruhm und Flor , daß die nachfolgende Fuͤrſten ſolches

in Ihren Verordnungen mit gnaͤdigſtem Beyfall ſelbſt

zu erkennen gaben . Es wuͤrde ſich auch bald eine weit

groͤſſere Erndte gezeigt haben , wenn nicht nach wenigen

Jahren die Anzeigen eines durch ganz Teutſchland ſich

verbreitenden Kriegsfeuers , Furcht und Schrecken uͤber

die Wohnplaͤtze der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften verbreitet

haͤtten .

Zuſtand des Gymnaſti im dreyßigjaͤhrigen
Krieg .

Schon die Kriegszuruͤſtungen des Marggraven Georg
Friderichs , ſonderlich im Jahr 1617 . da er bey der

Muſterung fuͤnfzehen tauſend Soldaten auf den Beinen

hatte , verurſachte den Vorſtehern und Lehrern des Gym⸗

naſti groſſe Furcht und unangenehme Ausſichten . Sie

fanden vor noͤthig, bey Zeiten auf ihre Sicherheit zu

denken ) . Und als der Marggrav im folgenden Jahr

ein ſo enges Buͤndniß mit dem Churfuͤrſten Friderich V.

von der Pfaltz geſchloſſen hatte , daß er ihm ſeinen Bey⸗

ſtand ſelbſt gegen den Kaiſer verſprach : ſo verließen wirk⸗

lich

) In dem Jahr 1621 , werden M. Michael Dornberger und

M. Samuel Gloner , beede Praͤceptores Gymnaſti , als vortref⸗

liche lateiniſche Dichter , geruͤhmt .
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lich einige Lehrer des Gymnaſtit ihren Lehrſtuhl , und

begaben ſich anders wohin . önderheit nahmen viele

ihre Zuflucht zu der nahe gelegenen Stadt und Univer ſitaͤt

Straßburg , wo ſie liebreich aufgenommen wurden ; woher
15¹.

ſie , wann die Umſtaͤnde ſich aͤnderten , deſto leichter wie⸗

der an das Gymnaſium zuruͤckkehren konnten .

Allein wie groß war der Schrecken im Jahr 1622 .

da Marggrav Georg Friderich von dem Kaiſerlichen

General Tilly bey Wimpfen aufs Haupt geſchlagen

worden war . Der Marggrav ſelbſt mußte den teut⸗ 0

ſchen Boden verlaſſen , und ſeine Lande mu

reichen Feind mit Angſt entgegen ſehen . te war es 0

moͤglich, mit einem Gemuͤthe , das immer zwiſchen Furcht 4
und Hofnung ſchwebt , und ſich durch die ſchreckenvollen

15

Verheerungen der anruͤckenden Feinde abhaͤrmt , den

freyen Kuͤnſten obliegen . Alles rief voll Angſt und Schre⸗

cken : Inter armd ſilent Miſſee . 4

Marggrav Georg Friderich hatte zwar die Regie⸗

rung ſeinem Erbprinzen Marggrav Friderich V. uͤber⸗

geben . Der ungluͤckliche Fuͤrſt hatte dieſes fuͤr eine ſiche⸗

re Bruſtwehre , ſeine Lande zu decken , gehalten . Allein

der erbitterte Feind ſah daruͤber weg . Die untere Marg⸗

gravſchaft wurde von bayeriſchen , polniſchen , ungari⸗

ſchen und andern Soldaten , welche das Kayſerliche Kriegs⸗

heer ausmachten , fuͤrchterlich uͤberſchwemmt . Sie wur⸗

de ein jammervoller Schauplatz , wo ein Auftritt mit

Pluͤn⸗
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Pluͤndern , Rauben , Sengen , Brennen und Morden

auf den andern folgte . Marggrav Friderich V. ſelbſt

lebte mit ſeiner Fuͤrſtlichen Familie zu Durlach nicht

mehr in Sicherheit ; ſie mußte eilends nach Stuttgard

ſliehen . Wie muß es damals in den Hoͤrſälen und Lehrſtu⸗

ben des Gymnaſti ausgeſehen haben !

Es hatte zwar M. Johann Georg Wibel , ein

geborner Augſpurger , welchen Marggrav Friderich V.

zu ſeinem Hofprediger , Kirchen⸗ und Schulenrath er⸗

nennt hatte , den Alumnis in ſeinem Hauß noch Unter⸗

richt , beſonders in der Theologie gegeben . Allein es

war alles unterbrochen , und Wibel gieng bald Anno

1630 . nach Pfortzheim als Special . Superintendent . Auch

lehrte im Jahr 1623 . M. Johann Erhard Mach⸗

tolph oder Machthilf , als Profeſſor der heiligen Spra⸗

chen . Er war Kirchenrath und General⸗Superintendent in

der untern Marggrapſchaft und Stadtpfarrer zu Durlach .

Im Jahr 1627 . kommt Conrad Storſch als Conrector ,

M. Georg Back aus dem Ulmiſchen , als Profeſſor Elo -

quentiæ und Chriſtoph Motſch als Praͤceptor Cl . IV .

vor . Back flohe Anno 1634 . nach Straßburg und blieb

allda als Eymnaſtarchabis aufs Jahr 1649 .

Auf dieſe Drangſale folgte eine kurze Erhohlungs⸗

zeit . Koͤnig Guſtav Adolf von Schweden war im Jahr

1630 , auf teutſchem Boden angekommen . Der Marg⸗

grav



P

grav rief ihn , mit mehrern andern Fuͤrſten um ſchleu⸗

nigen Beyſtand an . Er kam und verſchafte Ruhe . Sie

obgleich durch das Gluͤck der ſchwediſchen Waffen einige

˖ wurde aber bald wieder unterbrochen . Die zum Schutz

5 dienende Schweden wurden von den Kaiſerlichen zuruͤck

. getrieben , und Durlach von dieſen eingenommen . Und

Strahlen der Wonne unſerm Vatterlande ſich zeigten ,

und Hofnung zum froͤlichen Aufgang der Sonne mach⸗

ten : ſo zog ſich doch bald wieder die finſterſte Wolke uͤber

8 daſſelbe zuſammen , und das Ungewitter brach deſto ſchroͤck⸗

licher aus . Denn nach der im Jahr 1634 . fuͤr die Schweden

ſo ungluͤcklichen Schlacht bey Roͤrdlingen , uͤberſchwemme⸗

0
ten die Kayſerlichen Voͤlker ganz Schwaben , beſonders 0
Wuͤrtemberg und Durlach . Der Marggrav wurde aller 0

ſeiner Lande beraubt ; und floh mit ſeinem ganzen Hof
0 4

1 nach Straßburg .

5 Ihm folgten alle Profeſſoren des Gymnaſii und

viele ihrer Zuhoͤrer ) . Der einzige Rector Conrad

Weininger , ein Mann von auſſerordentlicher Vatterlands⸗

6 liebe , kam nach einer kurzen Entfernung nach Durlach

zuruͤck ) . Im Jahr 1636 . ſtieg der Preiß der Lebens ,

D mittel

8⸗ Uunter dieſen war Johann Matthias Schneuber , von

0* Muͤllheim , ein Enckel des oberlaͤndiſchen General⸗Superinten⸗

g⸗
denten Johann Weiningers . Der berühmte D. Schmidt ſetzte

10
ihm als Dichter den Lorbeerkranz auf ; die Stadt Straßburg

machte ihn zum Praͤceptor , und endlich zum Gymnaſiarchen ,

) Man ſehe unten deſſen kurze Lehensbeſchreibung .



mittel ſehr hoch ; das Malter Korn wurde um 24 . fl .

der Vierling Brod um 6. Kreutzer , das Pfund Schmaltz
um 8 Batzen , ein Ey um einen Batzen , ein Maͤßlein

Salz um 32 Kreutzer gekauft . Die Menſchen ſtritten

gegen den Hunger mit Hunde⸗ und Katzenfleiſch und Froͤ⸗

ſchen . Viele ſtarben vor Mangel .

Bey dieſen Umſtaͤnden ſah ' es um das Gymnaſium

und deſſen Vorſteher den Rector Weininger hoͤchſt be⸗

truͤbt aus . Eine beſondere Begebenheit ſtaͤrkte zwar die

Gemuͤther der Lehrer deſſelben . Das Kayſerliche Kriegs⸗

heer ſchlug ſein Lager bey Durlach . Der Roͤmiſche Koͤ⸗

nig Ferdinand III . nahm in dem Fuͤrſtlichen Schloß

Carlsburg ſein Hauptquartier , und die Kriegscanzley

wurde in das Gymnaſtum verlegt . Weininger ergriff

dieſe Gelegenheit , dem Roͤm. Koͤnig ſich und die Fuͤr⸗

ſtenſchule beſtens zu empfehlen . Er fand bey dem Koͤnig

das gnaͤdigſte Gehoͤr. Derſelbe nahm das Gymnaſium

in Schutz , und ertheilte dem Rector einen leſenswuͤr⸗

digen Salveguarde⸗Brief Weininger bediente ſich

nachher deſſelben bey den ihm angeſetzten Contributionen

mit gutem Erfolg . Ich habe dieſen Schutzbrief an ei⸗

nem andern Ort ) abbrücken laſſen ; glaube aber , er ſtehe

hier am rechten Ort :

Wir Ferdinandt der dritte , von Gottes Gnaden

zu Hungarn und Boͤhaimb Koͤnig , Erzherzog zu Oeſter⸗

reich

Im vierten Theil meiner badiſchen Geſchichte S . 582 .
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reich , Hertzog zu Burgundt , Steyer , Khaͤrnthen, Crain und

Wuͤrtemberg , Grave zu Tyrol und Goͤrtz u. ſ. w. Entbieden

allen und Yden der Roͤm. Khay . May . und des Heil . Roͤm.

Reichs Ceneral Leutenanten , Veldt⸗Marſchalcken , Obri⸗

ſten Veldt⸗Zeugmeiſtern , Veldt⸗Marſchalck Leutenanten ,
Obriſten Veldt WachtmaiſternObriſten , ObriſtLeutenanten ,
Rittmeiſtern , Hauptleuten , Leutenanten , Fendrichen , Veldt⸗

waibeln , Forieren und insgemein allen und yeden Sol⸗

daten zu Roß und Fueß , was Nation , Wuͤrden, Standts

oder Weſens die ſeindt , als auch allen und yeden Zu⸗

fuhr⸗Einloſier ⸗und Quartierungs Commillarien , ſo die⸗

ſer Zeit vorhandten , oder inskuͤnftig verordnet werden

moͤchten, Unſer Koͤniglich Guad und alles Guets , und

geben Euch hiemit gnaͤdigſt zu vernemben , daß wir das

Cymnaſium und Schulhauß zu Durlach ſamt dem da⸗

rin beſtellten Rectorem Conradum Weininger und deſ⸗
ſen Mobilien , auch allen andern An - und Zugehoͤrigen
wie dieſelben immer Nahmen haben moͤgen, nichts aus⸗

genommen , in der Roͤm . Khay . May . Unſers gnaͤdigſten
geliebteſten Herrn Vaters Schutz und Schirm an und

aufgenommen , auch von aller Einloſir , Einquartierung
und andern dannenhero ruͤhrenden Kriegs⸗Beſchwehr⸗
lichkeiten gaͤntzlichen allerdings eximirt und befreyet . Und

bevehlen hierauf Euch allenſambt und heden inſonderheit ,
bevoraus aber denen verordnelen Quartierungs⸗Fommiſ⸗
ſarien , Quartiermeiſter und Forierern betuͤertes CEym⸗
naſium und Kectorem ſammt deſſen allen An⸗ und Zu⸗
gehoͤrungen bey unnachlaͤßiger hoͤchſter Straff auſſer un⸗

D 2 ſerer



ſerer gemeſſenen Verordnung und Bevelch gantz unpertut⸗

birt und Quartier frey verbleiben zu laſſen , ihme neben

den ſeinigen mit aigenwilligen Exactionen , Schaͤtzungen

oder in andere Weg nit zu beſchwehren , Ihnen ihr groß

und klein Viehe , Roß , Wagen , Victualien und alles

anders , wie das immer Nahmen haben mag , weeder mit

Gewaft noch ſonſten hinweg zu nehmen , und zum Fall

Er Rector etwa auf einen andern Ort im Reich zu ver⸗

reiſen haͤtte , ihme jedesmal ſamt bey ſich habenden Leu⸗

ten , Roſſen , Waͤgen und Sachen , aller Orten zu Waſ⸗

ſer und Land , frey , ſicher , ohngehindert und unaufze⸗

halten durchkommen , palliren und repaſſiren zu laſſen ,

auch auf Begehren mit Dargebung behufiger Convoy ,

Vorſpann und andere Nothdurfts⸗Reichungen zu erzeigen

und zu erweiſen , einige Ungelegenheit , Beſchwerd oder

Schaden zuzufuͤgen, weniger andern dieſes zu thun zu

verſtatten , ſondern Euch deſſen allen bey vorgemeldter

unausbleibenden Straff gaͤntzlichen zu enthalten , und

wider dieſen unſern gemeſſinen Willen und Mainung ,

auch deſſenwegen ertheilten Salva Guardia nichts vorzu⸗

nehmen , ja vielmehr ſelbiger wuͤrcklich nachzuleben , und

demnach mehr ernanntes Eymnaſium ſamt Kectorem

auch alle die ſeinigen in allen Fuͤrfallenheiten dabey zu

Schuͤtzen und Handzuhaben , daß mainen und wollen wir

ernſtlich bey Vermeydung unſerer Ungnad und unnach⸗

laͤſſiger hoͤchſter Straff , auch widererſtattung alles ver⸗

urſachten Schadens , und werd hieran unſer gnaͤdigſter

auch ernſtlicher Bevelch , Willen und Mainung vollzogen .

Geben
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Geben zu Durlach den ein und zwenzigſten Monathstag

Julii im ſechtehenhundert ſechs und dreyſſigſten , unſerer

Reiche des Hungariſchen im ailften und des Boheimbi⸗

ſchen im neundten . , 3 8 Ferdinand

Allein die unveraͤnderliche Neigung des Marggraven

Georg Friderichs gegen die Schweden , erbitterte nach⸗

her die Kayſerliche deſto mehr . In welch erbaͤr mlichen

Umſtaͤnden ſich Weininger , und mithin das ganze Gym⸗

naſium im Jahr 1639 . befunden habe , iſt aus der drin⸗

genden Vorſtellung welche die theologiſche Facultaͤt zu

Straßburg dem allda ſich aufhaltenden Marggrab Iri⸗

derich V. uͤbergeben hat , zu erſehen . Sie ſteht unten

in Weiningers kurzen Lebensbeſchreibung .

Daß Marggrav Friderich V. welchem ſein Vatter

M. Georg Friderich die Regierung ſchon im Jahr 1621 .

abgetretten hatte , auch in dieſen kummervollen Zeiten

uͤber den frommen Stiftungen ſeines Herrn Vatters und

Oheims zu halten ſich nach ſeinen Kraͤften bemuͤhet habe ,

iſt auſſer Zweiffel . Es finden ſich in den Annalen noch

deutliche Beyſpiele davon . So hat z. B . Simon Zeinz⸗

mann ſein verordnetes Sublidium ( io lauten die Morte )

Jahrs 100ü fl. von Martini 1625 . bis in den Februar

1629 . mit III C. x x yũ d. i. 330 . Gulden laut einer

Rechnung von 1632 bis 1633 . erhalten . Daß aber die

Anzahl der Stipendiaten und der 40 . Beneficianten , welche

von



von Marggrav Georg Friderich angeordnet worden wa⸗

ren , gering geweſen ſey , und auch dieſe nicht gerade zur

geſetzten Zeit und voͤllig mit den geordneten Gnadengeldern

haben unterſtuͤtzt werden koͤnnen, daruͤber wird ſich
niemand aufhalten .

Nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden

unter Marggrav Friderich V .

— — — — —

Nachdem die allgemeine Ruhe in Teutſchland durch

den weſtphaͤliſchen Frieden Anno 1648 . wieder hergeſtellt

worden war , ließ ſichs Marggrav Friderich V. mit groſ⸗

ſem Eifer angelegen ſeyn , die in der Aſche liegende Kir⸗

chen und Schulen in ſeinem Land wieder zu erbauen ,

auch zum Beſten ſeiner Unterthanen neue aufzurichten ,

und ihnen die noͤthige Lehrer zu geben . So legte er gleich im

Jahr 1650 . zu Roͤteln die ſogenannte Landſchule an ) .

Sie beſtund anfangs aus zwo Claſſen und wurde nach der

Zeit nach Loͤrrach verlegt , mit einer Claſſe vermehrt und

mit dem Namen eines Paͤdagogii von andern Landſchu⸗

len

) Die Abſicht war unter andern , die ſtudirende Jugend auf
das Gymnaſium vorzubereiten . Als der erſte Lehrer deſſelben ,

Johann Spieß , Anno 1651 . von dem General⸗ - Superintendenten

Heilbrunner vorgeſtellt wurde , legte der nachmalige Superin⸗
tendent Roßkopf als ein Schuͤler von 16. Jahren eine griechiſche

Rede ab .


	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

